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Freuen Sie sich auch darauf, endlich wieder 
mit Ihrem Pferd raus in die Natur zu reiten? 
Nach dem langen dunklen Winter sehnen 
sich auch unsere Vierbeiner nach Abwechs-
lung im Training. Wie Pferd und Reiter die 
spannenden Herausforderungen eines Na-
tur-Trails meistern können, erläutert Peter 
Kreinberg, Begründer der TGT®-Methode, 
in dieser Ausgabe. Die Verständigung zwi-
schen Mensch und Tier ist dabei eine wich-
tige Voraussetzung. Und auch die gemein-
same Basis unterschiedlichster Reitweisen: 
So brachten 5 Top-Ausbilder wie Uta Gräf, 
Sandra Auffarth, Stefan Schneider, Richard 
Hinrichs und Peter Kreinberg ihre unter-
schiedlichen Reitweisen unter dem Motto 
„Einfach richtig Reiten“ in Verden auf einen 
Nenner. 

Ein weiteres Veranstaltungs-Highlight im 
Norden kündigt sich bereits an: Am 20. April 
öffnen die Messehallen in Hamburg ihre 
Tore für Pferdefans. Neben einer riesigen 
Auswahl an Ausstellern demonstrieren hier 
ebenfalls erfahrene Referenten ein umfas-
sendes Rahmenprogramm. Natürlich ist 
auch die Uelzener wieder mit dabei.

Neben Ausbildung und Sicherheit ist erneut 
die Gesundheit unserer Pferde in diesem 
Heft ein wichtiges Thema. Zwei Seiten wid-
met unsere Tierärztin Dr. Saskia Walther da-
her einer der schmerzhaftesten Erkrankun-
gen beim Pferd: Der Hufrehe. 

Mehr Durchblick beim Pferdekauf soll zukünf-
tig der am 1. Januar 2018 eingeführte neue 
Röntgenleitfaden bringen. Stallgeflüster hat 
nachgefragt und für Sie unter die Lupe genom-
men: Was ist Neu? Worauf müssen Käufer und 
Verkäufer achten? 

Nun wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen und 
eine gute Zeit mit Ihrem Pferd.

  Editorial

Natur-Trails –  
back to the roots

  Herausforderungen für Pferd und Reiter

Geländereiter wissen es: Neben dem Naturerlebnis bietet das Reiten in ab-
wechslungsreichem Gelände viele Anreize und Herausforderungen für Pferd 
und Reiter. Man lernt, sich aufeinander zu verlassen und miteinander zu kom-
munizieren. Mal wird dem Pferd die Entscheidung überlassen, im nächsten 
Augenblick setzt es jeden Huf präzise nach dem Willen des Reiters. Balance, 
Trittsicherheit und absolute Selbstkontrolle werden zur Selbstverständlich-
keit. Muskeln, Sehnen und Bänder werden vielfältig gestärkt, das Balancege-
fühl verbessert. Schwieriges Gelände ist die beste Schule für gute Horseman-
ship. Das Prinzip „Learning by doing“ steht im Vordergrund. Erfahrung führt 
zu einem gesunden Selbstvertrauen und zu gegenseitiger Verlässlichkeit. Was 
früher selbstverständlich war, ist heute zur Ausnahme geworden. Der erfahre-
ne Ausbilder Peter Kreinberg erläutert sinngebende Arbeit im Natur-Trail als 
Abwechslung zur Reitbahn.

Ruhe und Geschicklichkeit fördern
Doch bevor man sich das erste Mal den Herausforderungen eines Na-
tur-Trails oder gar eines Extreme-Trails stellt, sollten sich Reiter und Pferd 
vorbereiten. In der heimischen Reitbahn kann man beginnen. Bei der Be-
wältigung von Trail-Hindernissen steht die Schrittarbeit im Vordergrund. 
Verständigung an leichten Hilfen, Ruhe und Gelassenheit sowie williger Ge-
horsam sind Voraussetzungen, die es zu erarbeiten gilt. Hektik und Konflikte 
sollten vermieden werden. Mit einfachen Bodenstangen-Übungen, vorzugs-

Freiheit in Grenzen – diesem Grundsatz der The Gentle 
Touch®-Methode folgend,lernt das Pferd, fremde Objekte kon-
trolliert zu bewältigen.
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weise mit Schaumstoffstangen, kann man 
starten. Denn anfänglich werden die meis-
ten Pferde die Hindernisstangen anstoßen 
oder auch mal darauf treten. Die Stangen 
werden in passenden Abständen zu gera-
den, gewinkelten oder zu Zick-Zack-Gas-
sen gelegt. Hierbei kann man reguläre 
Schritt-, Trab- und Galopparbeit mit kur-
zen Phasen an den Stangenhindernissen 
abwechseln. Das gibt dem Pferd Gelegen-
heit, sich Schritt für Schritt mit kurzen 
Pausen dazwischen in 
den Stangen zu bewe-
gen. 
Lassen Sie es den Kopf 
absenken und hin-
schauen. Geben Sie behutsame und ver-
ständliche Schenkelsignale. Einzelschrit-
te seitwärts, rückwärts und vorwärts sind 
manchem Pferd neu. Das Pferd soll die 
Stangenarbeit mit Ruhephasen, körper-
licher Entspannung und freundlicher rei-
terlicher Anleitung verknüpfen. Nach und 
nach wird es lernen, die Hufe zwischen 
die Hindernisstangen zu setzen und nicht 
mehr darauf zu treten. Wenn Sie dann 
später an hölzernen Bodenstangen oder 
gar an festen Hindernissen wie Baum-
stämmen, Schwellen oder Ähnlichem 
arbeiten, wird es selbst danach trachten, 
nicht mehr anzustoßen. Aus der Ruhe he-
raus wird es immer geschickter und sich 
an immer feineren Hilfen anleiten lassen.

Ängste abbauen – sicherer werden 
In der zweiten Phase der Vorbereitung gilt 
es, dem Pferd die Furcht vor ungewohn-
ten Reizen oder Situationen zu nehmen. 
Es sollte lernen, bei wechselnder Boden-
beschaffenheit, unsicherem Untergrund, 
visuellen oder akustischen Reizen und Ir-
ritationen gelassen zu bleiben. Beginnen 
Sie damit, es über am Boden liegende 
Planen, Holzflächen und durch Wasser-
pfützen zu reiten. Auch hier sollten Sie 

Schritt für Schritt kon-
trolliert und vor allem 
ruhig über einige Trai-
ningseinheiten verteilt 
nach und nach schulen. 

Ist das Grundvertrauen gefestigt, Können 
Sie sich auch schwierigere Aufgaben stel-
len wie z. B. eine erhöhte Holzbrücke, eine 
Wippe, einen schmalen Bohlenpfad oder 
unterschiedliche Wasserstellen und Be-
hältnisse. Auch sich im Wind bewegende 
Planen, ein Flatterbandtor oder unter 
dem Pferdebauch durchrollende Bälle 
sind Herausforderungen, an die das Pferd 
langsam herange-
führt werden sollte. 
Ich empfehle immer, 
ein Pferd mit syste-
matischer Bodenar-
beit vorzubereiten, bevor man ihm vom 
Sattel aus solch ungewohnte und verun-
sichernde Aufgaben stellt. Integrieren Sie 

auch diese ungewohnten Übungseinhei-
ten in kurzen Reprisen in die gewohnte 
dynamische Arbeit. Jegliche Hektik oder 
gar negativer Stress sollten vermieden 
werden. Dank so eines Trainings sind 
Sie auf gelegentliche Geländeritte sicher 
schon gut vorbereitet. Es ist zudem sinn-
voll, jene Ausritte zur Überprüfung des in 
der Reitbahn Erarbeiteten gelegentlich zu 
unternehmen. 

Orte wechseln, Routine verbessern
Pferde und Menschen sind Gewohnheits-
wesen. Für Pferde bedeutet das vor al-
lem, dass sie ihre Erfahrungen stets mit 
den Orten verknüpfen, an denen diese ge-
macht wurden. In der Reitbahn mag das 
Pferd inzwischen ganz selbstverständlich 
über Stangen und Brücke gehen sowie 
Flatterbandtor und Stangenlabyrinth be-
wältigen. Doch kaum ändern sich die Ört-
lichkeiten, geht erst einmal nichts mehr. 
Es ist deshalb wichtig, die verschiedenen 
Hindernisse und Aufgaben in ähnlicher 
Form an unterschiedlichen Orten zu plat-

zieren. Wenn Sie sich 
durch ein unerwarte-
tes Zögern oder gar 
kurzzeitiges Erstar-
ren nicht irritieren 

lassen und mit freundlicher Beharrlich-
keit – ohne zu viel Druck – die vertrau-
ten Signale und Hilfen geben, dann 

Schon in der TGT®-Bodenarbeit hat das Pferd gelernt, „linientreu“ am Leitseil zu laufen. An der Brücke ist es wichtig, dass der Reiter dem 
Pferd diese gerade Linienführung anbieten kann.

»  Lassen Sie das Pferd 
den Kopf absenken und  

hinschauen.«

»  Aufgaben ähnlicher Form 
sollten an unterschiedlichen 

Orten platziert werden.«

»  Integrieren Sie 
ungewohnte Übungs-

einheiten in kurzen 
Reprisen in die 

gewohnte Arbeit.«
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Hufrehe – weitverbreitet  
und besonders schmerzhaft
Die Reheerkrankung ist eines der Schreckgespenster in der Pferdemedizin. Zwar gibt es inzwischen erfolgversprechende Behandlungsme-
thoden aufgrund umfangreicher Ursachenforschung, dennoch gibt es immer wieder Fälle, bei denen trotz intensiver Therapie keine Heilung 
zu erzielen ist.

Was ist Hufrehe?
Hufrehe – im Englischen auch Laminitis 
genannt – ist eine aseptische (diffuse) Ent-
zündung der Huflederhaut. Das bedeutet, 
dass die Entzündung nicht aufgrund von 
Keimen entsteht, sondern andere Ursa-
chen hat. Die Erkrankung betrifft meistens 
die Lamellen des sogenannten Hufbein-

trägers innerhalb der vorderen Hufwand 
und kann sich nach hinten ausbreiten. Ist 
diese Verbindung zwischen dem Hufbein 
und der Hufkapsel geschädigt, kann es 
zu einer deutlichen Veränderung der Huf-
beinposition kommen, einer sogenannten 
Hufbeinsenkung oder -rotation innerhalb 
der Hufkapsel. Der Hufbeinträger ist 

aufgrund seiner Tragefunktion sehr gut 
durchblutet und reagiert daher besonders 
empfindlich auf Toxine (Giftstoffe). In der 
Regel sind nur die Vorderhufe betroffen, 
da hier der größte Teil des Pferdgewichts 
lastet. In besonders schwerwiegenden 
Fällen können auch alle vier Hufe betrof-
fen sein. 

  Kostenerstattung durch Pferde-Krankenversicherung

wird das Pferd sich auch durch die aus 
seiner Sicht fremde Situation leiten las-
sen. Hier gilt es gleichermaßen, Schritt 
für Schritt zu arbeiten, kurzes Verharren 
zu fordern und möglichst keine Hast oder 
Hektik aufkommen zu lassen. Haben sich 
auch an unterschiedlichsten Orten Routi-
ne und Gelassenheit eingestellt, so kann 
man gut vorbereitet den Hänger neh-
men und zu einem der anspruchsvollen 
Natur-Trail- oder Extreme-Trail-Parks 
fahren. Dort wird es dann sicherlich eine 
individuelle Einweisung und eventuell 
weitere Vorbereitungsmöglichkeiten ge-
ben. Alle Herausforderungen können so 
mit Spaß für Pferd und Reiter bewältigt 
werden. (pk)

Versammlung fördern:
Richtig geschult, lernt das 
Pferd in der Trail-Arbeit, 
seinen Körper selbst 
zu versammeln und zu 
balancieren. Der Aufbau 
des Trainings sowie die 
Langsamkeit der Ausfüh-
rungen sind wichtig, um 
Geschicklichkeit, Beweg-
lichkeit und Kraft im Pferd 
zu entwickeln. Schwierigen 
Hindernissen wird bei 
Peter Kreinberg immer die 
solide mentale Schulung 
am Boden und im Sattel 
vorgeschaltet. 

 

  

Hufbein

Hufbein- 
träger

Huflederhaut

Kronbein

Fesselbein

Hufkapsel

Huf mit  
Hufbeinrotation 
mit Durchbruch

Huf mit  
Hufbeinsenkung

Normaler Huf

© Uelzener Versicherungen
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Ursachen
Die Ursachen einer Hufrehe können sehr 
vielfältig sein. Die Reheerkrankung kann 
ein Symptom eines anderen Krankheits-
prozesses im Körper sein. Daher sollte 
begleitend zur Behandlung auch eine 
Ursachenforschung betrieben werden. 
Mögliche Ursachen:
1.	� Die endotoxische Rehe (innere Vergif-

tung)
	 Tritt häufig auf Infolge von 
	� a) �Infektionserkrankungen (z. B. Sal-

monellose), 
	� b) �Erkrankungen des Magen-Darm-

Trakts, z. B. nach einer Kolik oder 
Infolge einer Kolitis (eine sehr 
schnell und schlimm verlaufen-
de Entzündung des Dickdarms mit 
massivem Durchfall, die auch töd-
lich enden kann) oder

	� c) einer Nachgeburtsverhaltung.
2.	� Vergiftungsrehe 
	� Kann beispielsweise nach der Aufnah-

me von Eibe (Taxus baccata) auftreten.
3.	� Fütterungsrehe
	 �Diese Reheerkrankung entsteht nach 

der Aufnahme von großen Mengen an 
Kohlenhydraten (also Getreide) sowie 
fruktose- und fruktanhaltigen Grä- 
sern – vor allem bei prädispositionier-
ten (dickeren) Pferden. Auch EMS – das  
sogenannte equine metabolische Syn-
drom – kann durch die Insulinresistenz 
und einen zu hohen Blutzuckerspiegel 
eine Rehe auslösen.

4.	 Hormonell bedingte Rehe
	� Bei dieser Erkrankungsform infolge 

des Cushing-Syndroms kommt es zu 
einem chronisch zu hohen Kortisol-
wert im Blut, der den Blutzuckerspie-
gel ansteigen lässt.  

Symptome frühzeitig erkennen
Die akute Hufrehe ist für das betroffene 
Pferd ein sehr schmerzhafter Prozess. 

Vergleichen lässt sich der Schmerz für 
den Menschen mit einem Hammerschlag 
auf den Finger. Das Pferd muss auf die-
sem schmerzhaften Finger mit seinem 
gesamten Körpergewicht stehen. Betrof-
fene Patienten zeigen einen klammen 
Gang (gehen wie auf Eiern) oder eine 
sägebockartige Haltung. In schweren 
Fällen kann es dazu kommen, dass das 
Pferd nur noch liegt, um den entzünde-
ten, schmerzhaften Hufbeinträger zu 
entlasten. Da die Erkrankung meist zu-
erst den vorderen Teil des Hufs betrifft, 
ist die häufig erkennbare sogenannte 
Trachtenfußung zu erklären. Diese Symp-
tomatik ist auch beim chronisch an Rehe 
erkrankten Pferd zu beobachten. An den 
seitlich am Fesselgelenk liegenden Digi-
talarterien ist eine deutliche Pulsation zu 
fühlen. Manchmal sind die Gefäße bereits 
so prall gespannt, dass man sie mit blo-
ßem Auge sehen kann. Dies ist ein Anzei-
chen für einen Entzündungsprozess. Die 
Pferde erleiden Schmerzen, die sich vom 
Schmerzgesicht bis hin zu leichten Ko-
liksymptomen zeigen können. 
Aufgrund der Schädigung des Hufbein-
trägers kann es zu einer Hufbeinrotation 
kommen. Dabei kippt die 
Hufbeinspitze nach un-
ten in Richtung der Soh-
len. Im allerschlimmsten 
Fall kann sie durch die Sohlen brechen – 
ein Durchbruch oder auch Ausschuhen 
droht. 

Therapie – schnell handeln
Die akute Hufrehe ist immer ein Notfall! 
Sie sollte umgehend durch den Tier-
arzt behandelt werden. Für die Therapie 
werden neben Schmerzmitteln teilweise 
auch blutverdünnende Medikamente wie 
Heparin oder Acetylsalicylsäure (ASS) 
verschrieben. Die Trachten werden mit-
hilfe von Verbänden, Hufkissen, Hufschu-

hen oder durch das 
Anlegen von Gipsver-
bänden entlastet und 
hochgestellt, um die 
Rotation des Hufbeins 
zu verhindern oder zu 
minimieren. 
Ist das Pferd bei den 
Uelzener Versicherun-
gen krankenversichert, 
werden die Kosten für 
Diagnostik und Thera-
pie übernommen.
Eine altbewährte The-

rapieform ist auch der Aderlass, der zu 
einer effektiven Ausschwemmung von 
Toxinen führen und so die Durchblu-
tungsverhältnisse im Huf positiv beein-
flussen kann. 

Sofortmaßnahmen und Selbsthilfe
Im akuten Zustand ist das Kühlen der 
Hufe eine gute Sofortmaßnahme, die 
dem Pferd etwas Linderung bietet. Der 
Besitzer sollte das Pferd weich auf-
stallen, möglichst nicht mehr bewegen 
oder führen und die Hufe in Eimern mit 
Eiswasser oder durch das Anlegen von 
Kühlpads kühlen, bis der Tierarzt einge-
troffen ist. 
In der Regel heilt die Hufrehe bei einer 

schwachen Erkran-
kung und sofortiger 
Therapie durch den 
Tierarzt innerhalb 

weniger Tage wieder ab. In schwereren 
Fällen kann es aber zu eine chronischen 
Hufrehe kommen. Diese kann einen de-
formierten Huf nach sich ziehen, zum 
Beispiel in Form deutlich divergierender 
Hufringe, einer nach innen gewölbten 
vorderen Hufwand (Schnabelhufe) oder 
einer deutlich verbreiterten weißen Li-
nie. In der Regel wird der Tierarzt den 
Huf röntgen, um sich ein Bild über das 
Ausmaß der Erkrankung zu machen. Ist 
der akute Prozess abgeheilt, kann der 
Schmied, wenn nötig, mit einem spezi-
ellen Rehebeschlag eine gute Unterstüt-
zung bieten. In äußerst schweren Fällen 
kann es zu einem Durchbruch des Huf-
beins kommen. 

Ob leichte oder schwere Hufrehe – wich-
tig ist neben einer sachkundigen Therapie 
die Erforschung der Krankheitsursache 
und die darauf abgestimmte Behandlung. 
Eine Langzeittherapie der Hufrehe ist 
nicht möglich. Von Beginn an muss korrekt 
diagnostiziert und behandelt werden – 
sonst besteht die Gefahr, dass das Tier 
immer wieder erkrankt. (sw)

» Die akute Hufrehe ist 
immer ein Notfall!«

Typische sägebockartige Schonhaltung  
eines Pferdes mit Hufrehe.

Bei der Bestimmung des Body Condition Score sollte man sehr 
genau hinschauen.
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Diesmal möchte ich Ihnen eine Lektion 
vorstellen, die bei mir jedes Pferd vor dem 
Anreiten lernt und die über das gesam-
te Reitpferdeleben für Mensch und Pferd 
von Nutzen ist: das Einparken an der Auf-
stiegshilfe.

Immer mehr Menschen wissen, wie 
sinnvoll der Einsatz einer Aufstiegshilfe 
für die Gesundheit des Pferdes ist. Das 
Aufsteigen wird nur leider oft zu einem 
frustrierenden Tanz für den Reiter, der 
mit dem Hocker hinter dem Pferd her 
hüpfen oder x-fach um sein Pferd he- 
rumgehen muss, um es wieder passend 
hinzustellen. Oft versteht das Pferd nicht, 
was der Reiter möchte. Es will höflich 
ausweichen oder sich dem Menschen 
freundlich zuwenden. Hier hilft es ihm 
beizubringen, auf ein Zeichen seitwärts 
zum Menschen hin zu weichen.
Die Übung ist keine klassische Zirkus-
lektion, aber eine Vorübung um später 
frei Seitengänge auf den Menschen zu 
zeigen zu können. 

Die Voraussetzung 
Sie können Ihr Pferd jederzeit mit Schul-
ter und Kruppe von sich weg weichen 
lassen. Das sollten Sie zu Beginn der 
Einheit überprüfen. Klappt das, kann es 
losgehen. Halten Sie Ihr Pferd gerade 
auf dem Hufschlag an und streichen Sie 
es ruhig mit der Gerte ab. Es soll verste-
hen, dass die Gerte auch lobend und be-
ruhigend wirken kann, damit das Pferd 
ohne Stress lernt.

1

Steht das Pferd entspannt, beginnen Sie 
mit der Aufforderung, die Kruppe ein we-
nig zu Ihnen hin zu bewegen. Hierzu ma-
chen Sie etwas Platz und stellen sich vor, 
Sie würden das Pferd mit Ihrem Körper „zu 
sich heransaugen“. Dabei heben Sie Arm 
und Ellenbogen und tippen mit der Ger-
tenspitze auf die gegenüberliegende Seite 
der Kruppe. Es kann hilfreich sein, etwas 
vor dem Pferd zu stehen und den Pferde-
kopf leicht zur Bande zu schieben. Spüren 

Sie, dass Ihr Pferd eine Bewegung in Ihre 
Richtung macht, hören Sie sofort auf und 
loben, indem Sie sich entspannen und die 
Gerte wegnehmen. Sollte das Pferd versu-
chen vor- oder rückwärts auszuweichen, 
verhindern Sie das am Strick. Bleiben Sie 

ruhig und geduldig und dosieren Sie Ihre 
Gerteneinwirkung, sodass das Pferd zwar 
reagiert, aber keinen Stress bekommt – es 
braucht Ruhe, um zu überlegen und aus-
zuprobieren.

Hat der erste Schritt auf Sie zu funkti-
oniert, versuchen Sie nicht direkt einen 
weiteren. Das Pferd hat nun keine Be-
grenzung der Bande mehr. Führen Sie es 
ein paar Schritte, um wieder gerade am 
Hufschlag anzuhalten, dann wiederholen 
Sie die Übung. Um Verwirrungen zu ver-
meiden, bleibe ich anfangs stets auf der 
linken Hand.
Erst wenn Ihr Pferd, ohne lange zu überle-
gen, direkt auf Ihr Zeichen mit der Kruppe 
auf Sie zukommt, können Sie weiterma-
chen. Sie haben die Wahl: Sie bleiben  ent-
weder stehen und blockieren die Schulter 
mit Ihrer Position, dann sollte Ihr Pferd 
nur mit der Kruppe weiter herumtreten 

Einparken 
an der Aufstiegshilfe

»  Mit Geduld und  
Konsequenz zum Erfolg«

  Zirkuslektionen Teil 3
®

Mit einem Pferd, das das Einparken gelernt hat, wird das (rückenfreundliche) Aufsteigen 
auch im Gelände viel einfacher.
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wie bei der Vorhandwendung. Oder Sie 
gehen rückwärts und geben der Schulter 
Raum, dann kommt Ihr Pferd schenkel-
weichenartig auf Sie zu. Ich spiele gerne 
mit beiden Varianten. Ein schüchternes 
Pferd tut sich eventuell leichter, wenn ich 
Platz mache, bei einem frecheren ist es 
ratsam immer wieder klarzustellen, dass 
die Schulter mich nicht wegschieben darf. 
Die Gertenhilfe auf der Kruppe kann nun 
immer mittiger eingesetzt werden. Viele 
Pferde sind dankbar, wenn Sie eine Be-
rührung als Aufforderung ganz vermeiden. 
Vielleicht genügt bereits die Vibration der 
Gerte über der Kruppe.

 2

Im nächsten Schritt üben Sie auf dem 
zweiten oder dritten Hufschlag – also 
ohne direkte Hilfe der Bande, aber im-
mer noch so nah, dass Sie diese nutzen 
können, wenn Ihr Pferd doch seitwärts 
ausweicht. In dem Fall gehen Sie einfach 
mit und geben Ihre Hilfe gleichmäßig 

weiter, um 
zu signali-
sieren, dass 
dies nicht die 
richtige Lösung 
ist. Spätestens beim 
Erreichen der Bande wird Ihr Pferd wieder 
einen Schritt auf Sie zukommen und Sie 
können es loben.

 3

Den Abstand zur Bande können Sie va-
riieren, je nachdem ob Sie diese noch 
als Erinnerung für das Pferd brauchen. 
Sobald Sie in der Lage sind, in der Mitte 
der Reitbahn Ihr Pferd auf sich zukom-
men zu lassen, können Sie sich dabei auf 
die Aufstiegshilfe stellen. Sollte Ihr Pferd 
dadurch irritiert ausweichen statt sich 
einzuparken, geben Sie die Hilfe weiter 
und steigen zur Not währenddessen vom 
Hocker ab. Wichtig ist, dass Sie aufhö-
ren und ihr Pferd loben, sobald es einen 
Schritt in Ihre Richtung macht. Möchten 

Sie Ihrem Pferd fürs Einparken 
ein Leckerli geben, reichen Sie 

es über den Rücken auf die rechte 
Seite. So kommt es mit dem Rücken 

näher zu Ihnen.
Selbstverständlich übe ich von beiden Sei-
ten. Schauen Sie einfach, wann Ihr Pferd 
sich auf einer Seite sicher fühlt, dann kön-
nen Sie auf der anderen Seite üben. Denn 
die nächsten Schritte sind meist einfacher, 
da es die Vorgehensweise ja schon kennt.

Ich wünsche Ihnen und Ihrem Pferd viel 
Erfolg beim gemeinsamen Erarbeiten der 
Übung und viel Freude beim sicheren und 
entspannten Aufsitzen. (hh)

Ihre Heidrun Hafen

1

2

Jede Bewegung der Kruppe in die richtige Richtung wird sofort durch eine Pause belohnt. 
Wenn die ersten Schritte gut funktionieren, kann die Abstellung langsam gesteigert werden.

Haben Mensch und Pferd das 
seitliche Weichen verinnerlicht, 
kann an der Aufstiegshilfe 
geübt werden.

3

Fällt die Anlehung an der Bande weg, ist es 
besonders wichtig, mit dem eigenen Körper die 
Bewegung nach vorn zu begrenzen.
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Der neue Röntgenleitfaden

  Durchblick beim Pferdekauf

Was ist ein Röntgenleitfaden
Um den Gesundheitszustand von Pfer-
den für Käufer und Verkäufer beurteilen 
zu können, wurde bereits in den neun-
ziger Jahren von einer Gruppe fachlich 
führender Pferdetierärzte ein Röntgen-
leitfaden entwickelt. Ziel des Röntgenleit-
fadens: Transparenz und Grundlagen für 
eine Risikoeinschätzung für Käufer und 
Verkäufer nach einheitlichen Standards. 
Um die Röntgenbefunde mit lateinischen 
Bezeichnungen für Pferdebesitzer ver-
ständlich zu machen, hatten die Tierärzte 
eine Liste erstellt, auf der die häufigsten 
Diagnosen aufgeführt und in sogenannte 
Röntgenklassen eingeteilt wurden. Diese 
Klassifizierung sollte bei einer Abschät-
zung des Lahmheitsrisikos eine Hilfe sein. 

Neue Perspektiven
Aufgrund von neuesten Forschungser-
gebnissen und einer immer größeren 
Verbreitung anderer bildgebender Ver-
fahren wie CT und MRT stellte man im 
Lauf der Jahre fest, dass die Klassifizie-
rung nicht mehr zeitgemäß ist und die 

Gesundheitsrisiken aufgrund von Rönt-
genklassen nicht immer objektiv richtig 
einzuschätzen waren. 
Viele Befunde stellten am Ende doch 
kein so großes Lahmheitsrisiko dar wie 
im Röntgenkatalog beschrieben. Zudem 
wurde das ganze Pferd häufig nur nach 
der Röntgengruppe be-
urteilt und nicht nach 
dem klinischen Unter-
suchungsbefund. Denn 
die Röntgenklasse be-
schrieb nur die Wahrscheinlichkeit des 
Auftretens einer Lahmheit aufgrund des 
Röntgenbildes. Die Praxis zeigte: Viele 
Pferde im großen Sport haben schlech-
te Röntgenbilder und laufen bis ins hohe 
Alter jedes Wochenende auf Turnieren – 
und das ohne gesundheitliche Ein-
schränkungen.

Keine Röntgenklassen
Aus diesen Gründen wurde zum 
01.01.2018 ein neuer Röntgenleitfaden 
eingeführt. Dabei werden nicht mehr wie 
bisher zwölf Standardaufnahmen gefor-

dert. Zukünftig werden 18 Bilder ange-
fertigt, um Befunde am Fesselgelenk und 
darunter befindlicher Knochen genauer 
darstellen zu können. Eine weitere Än-
derung ist die Abschaffung der „Schulno-
ten“ also der Röntgenklassen. Es gibt 
jetzt nur noch zwei Arten von Befunden. 

Solche, bei denen das 
Risiko einer Lahmheit 
gegeben ist, werden mit 
„Risikozustand“ (also die 
alte Klasse vier) bewer-

tet. Die Befunde, bei denen ein späteres 
Lahmheitsrisiko nicht sicher abgeschätzt 
werden kann, werden im Protokoll nur 
noch erwähnt. Laut Experten soll die Be-
urteilung eines Pferdes nicht mehr nur 
allein von den Röntgenbildern abhän-
gig gemacht werden. Vielmehr soll der 
klinischen Untersuchung (Abtasten der 
Beine, Vorführen im Schritt und Trab auf 
hartem und auf weichem Boden sowie 
Beugeproben) eine größere Bedeutung 
zugeschrieben werden. (sw)

»  Mehr Transparenz  
für Pferdekäufer und 

-verkäufer«

Selten ist die Zehe auf einem einzigen Bild mit 
allen drei Gelenken so gut darstellbar wie auf 
dieser Aufnahme.

Mit dem neuen Röntgenleitfaden soll der klinischen Untersuchung eine größere Be-
deutung zugeschrieben werden. Das umfasst zum Beispiel das Abtasten der Beine, 
Vorführen im Schritt und Trab und die Beugeprobe.
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Die 18 Standard-Röntgenaufnahmen
jeweils 2 Aufnahmen (links und rechts)

Vordergliedmaße

1. �Huf 90° (seitlich) Zentrierung auf das Strahlbein

2. �Zehe 90° (seitlich) Zentrierung auf das Fesselgelenk

3. �Huf 0° nach Oxspring zur Darstellung des Strahlbeins

Hintergliedmaße

4. �Zehe 90° (seitlich) Übersichtsaufnahme, Zentrierung  
auf das Fesselgelenk. 

5. Sprunggelenk 0° (von vorne)

6. �Sprunggelenk ca. 45° (schräg von vorne nach innen)

7. �Sprunggelenk ca. 135° (schräg von vorne nach außen)

8. Knie ca. 90° (seitlich)

9. Knie 180° (von hinten)

Das ist NEU im  
Röntgenleitfaden 2018
• �Keine Einteilung in Röntgenklassen

• �Röntgenbefund mit detaillierter  
Beschreibung und Kennzeichnung  
von Risikobefunden

	 1. Ohne besonderen Befund
	 2. �Das Risiko einer späteren Lahmheit kann nicht 

zuverlässig abgeschätzt werden
	 3. Mit Lahmheitsrisiko

• �Anzahl der Röntgenbilder: 18 statt bisher 12

Knie 90°
Knie 180°

Huf 90°
Huf 0°

Sprunggelenk 0°
Sprunggelenk ca. 45°
Sprunggelenk ca. 135°

Zehe 90°

Zehe 90°

Einfach richtig Reiten
Fünf Ausbilder begeisterten Zuschauer auf Topevent

„Einfach richtig Reiten“ hieß das Thema des Seminars, zu dem 
mehr als 600 Besucher nach Verden in die Niedersachsenhalle 
kamen, um Topreferenten wie Uta Gräf, Sandra Auffarth, Stefan 
Schneider, Richard Hinrichs und Peter Kreinberg hautnah zu er-
leben. Veranstaltet vom evipo Verlag in Kooperation mit den Uel-
zener Versicherungen, der ReiterRevue und dem Hannoveraner 
Verband, präsentierten die erfahrenen Pferdeausbilder ihre indi-
viduellen Ausbildungsansätze mit einem gemeinsamen Ziel: Ein-
fach richtig Reiten. 
Die Experten brachten insgesamt 15 ihrer eigenen Pferde mit. 
Von der jungen Newcomerin von Peter Kreinberg bis hin zum 
Publikumsliebling, dem 18-jährigen „Le Noir“, waren Pferde un-
terschiedlichsten Ausbildungsstands mit dabei. Die Referenten 
ließen die Besucher an ihrem enormen Wissen teilhaben und er-
läuterten dem Publikum die jeweiligen Ausbildungsschwerpunkte 
sehr anschaulich. Die Liebe, der Respekt und der stete Harmonie-

gedanke gegenüber dem Partner Pferd trugen die Veranstaltung. 
Nach diesem gelungenen Debüt freuen wir uns bereits jetzt auf 
eine Wiederholung im nächsten Jahr. (kes)

  Seminarauftakt in Verden

Oxspring-Aufnahme:  
Dies ist eine radiologische Aufnahmetechnik des Pferdehufs, bei der 
der Huf im 65 °-Winkel auf einen Bock gestellt und mit horizontalem  
Strahlenverlauf abgelichtet wird.

Ob Western oder klassisch-barock: „Einfach richtig Reiten“  
meinen auch Peter Kreinberg und Richard Hinrichs.

© Uelzener Versicherungen
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Messehighlight  
des Nordens

  Messetipp

Auf der HansePferd Hamburg schlagen die Herzen von Pferdefans höher. Die beliebteste 
Pferdemesse im Norden präsentiert ambitionierten Pferdesportlern, Freizeitreitern und 
Einsteigern ebenso wie Haltern und Züchtern ein umfassendes Angebot. Mehr als 450 Aus-
steller aus 15 Nationen laden in sieben Hallen zum Shoppen und Ausprobieren ein. Neben 
einer riesigen Auswahl an Pferdesportzubehör dürfen sich Besucher auf Infos über Pfer-
degesundheit und Fütterung, Pferdehaltung, Transport, Reiturlaub und Ausbildung sowie 
auf ein umfassendes Rahmenprogramm freuen. Publikumsmagnete sind der Western- und 
Horsemanship-Bereich sowie das Island-Dorf. Die Stars der HansePferd Hamburg sind na-
türlich die rund 300 Pferde und Ponys unterschiedlicher Rassen in den Vorführringen und 
in der großen Show-Halle. 

Täglich gibt es mehr als 100 Vorführungen und Vorträge in den 
verschiedensten Präsentationsringen und Vortragsforen. Auch 
die Referenten der Uelzener Versicherungen sind wieder live 
dabei. So wird Karen Uecker jeden Tag um 15:00 Uhr im Aus-
bildungsring über das „Reiten mit Begleithund“ referieren. Pe-
ter Kreinberg ist zudem mit seinem Hannoveraner Likoto zum 
Thema „Teamarbeit, die Freude macht“ im Horsemanship-Ring 
täglich um 17:00 Uhr anzutreffen.
Neu ist die einstündige Vorführung „Mensch.Tier.Wir. – vom Ne-
beneinander zum Miteinander“ in der großen Showarena mit 
Peter Kreinberg, Eckart Meyners, Nicole Künzel und Andrea 
Schmitz am Freitag und Samstag jeweils von 11:15 -12:15 Uhr. 
Unter dem Motto „Mit Sicherheit richtig verstanden“ präsen-
tieren Nicole Künzel und Andrea Schmitz im Rassering Aus-
bildungstipps rund um den sicheren Umgang mit dem Partner 
Pferd. Auch das Expertenteam der Uelzener Versicherungen 
steht in Halle B5 an Stand 307 wieder Rede und Antwort zu allen 
Fragen rund um die Pferdeversicherung.

Galashow „Herzklopfen“
Wenn es auf dem Messegelände Abend wird, ist Show-Time auf 
der HansePferd Hamburg. „Herzklopfen“, die neue große Ga-
laShow, bietet Unterhaltung der Extraklasse und vereint brillan-

te Reitkunst, traumhafte Freiheitsdressuren und spektakuläre 
Inszenierungen zu einem unvergesslichen Erlebnis. Internati-
onale Reitstars, bekannte Profis und regionale Talente präsen-
tieren jeweils ab 19:30 Uhr exklusive Darbietungen, die mitten 
in die Herzen der Pferdeliebhaber zielen. Die GalaShow zählt 
zu den herausragendsten Show-Veranstaltungen mit Pferden in 
Deutschland und begeistert das Publikum mit ihrem faszinieren-
den Mix aus attraktiven Shownummern, mitreißender Musik und 
stimmungsvollen Lichteffekten.

GalaShow-Karten und Eintrittspreise der HansePferd 
Wer sich das einzigartige Event nicht entgehen lassen möchte, 
sollte sich schnell noch Plätze sichern. GalaShow-Karten gibt es 
unter www.hansepferd.de oder an den bekannten Vorverkaufs-
stellen. Die GalaShow-Karten gelten am selben Tag auch für den 
Messeeintritt.
Die HansePferd öffnet täglich von 10:00 bis 19:00 Uhr. Die Tages- 
karte für die Messe kostet vor Ort für Erwachsene 11,50 €, Er-
wachsene mit Gutschein, HVV-, Nord-Ostsee-Bahn-(NOB)- und 
DB Schleswig-Holstein-Ticket-Nutzer (mit gültigem Fahraus-
weis) zahlen 9,50 €, ermäßigt 8,50 €, unter 6 Jahren ist der Ein-
tritt frei. Online-Tickets kosten einen Euro weniger. 
Nähere Infos: www.hansepferd.de (kes)

20. – 22. April 2018

Messegelände Hamburg

Halle B5 · Stand 307
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Sicher von A nach B

  Pferde-Transportversicherung

  Veranstaltungstipps

Vorsorgen für den Ernstfall
Mit einer kurzfristigen Transportversicherung kann eine Lebens-
versicherung für das zu transportierende Pferd abgeschlossen 
werden. Sollte das Pferd auf einem privaten Transport zu Scha-
den kommen und infolgedessen eingeschläfert werden müs-
sen, kann zumindest der monetäre Wert des Tieres versichert 
werden. Die Versicherung beginnt mit dem Verladen und endet, 
sobald das Pferd die Rampe wieder verlassen hat. Sie gilt für 
private unentgeltliche Transporte und greift auch im Falle einer 
Nottötung aufgrund eines Transportmittelunfalls. Wer sein Pferd 
mit einem Transportunternehmen von A nach B bringen lässt, 
sollte vorab die Versicherungsbedingungen prüfen. In der Regel 
versichert der Transporteur den Wert des Pferdes bis zu einer 
bestimmten Summe.

Im Rahmen der kurzfristigen Transportversicherung kann der 
Pferdebesitzer selbst eine konkrete Fahrt zu einem bestimmten 
Datum versichern und den Versicherungsschutz mindestens 48 
Stunden vorher beantragen. Die Versicherungssumme kann dem 
Wert des Pferdes entsprechend im Tarif der Uelzener in einer von 
drei Preisklassen ausgewählt werden: Versicherungssumme bis 
2.500 €, bis 5.000 € oder bis 10.000 €. Sollte ein Leistungsfall 
eintreten, werden bis zu 80% des Werts des Tieres ersetzt. Ver-
sichert werden können Landtransporte innerhalb der Europäi-
schen Union und der Schweiz.

Gegen Prämienzuschlag kann auch das Diebstahlrisiko mit ein-
geschlossen werden. 

Langfristig denken
Sind mehrere Transporte innerhalb eines Jahres geplant, lohnt 
sich meist der Abschluss einer langfristigen Transportversiche-
rung. Diese Art der Versicherung ist Bestandteil der Pferde-Le-
bensversicherung. Die Pferde-Lebensversicherung im basis-Tarif 
umfasst die Leistungen der kurzfristigen Transportversicherung. 
Darüber hinaus ist die Anzahl der Transporte pro Jahr unbegrenzt 
und der Transport muss nicht im Vorfeld angemeldet werden. Im 
premium-plus-Tarif sind auch die Nottötung des Pferdes – unab-
hängig von der Unfallursache – sowie die dauernde Unbrauch-
barkeit des Tieres eingeschlossen. Es ist zudem möglich, eine 
Versicherungssumme über 10.000 € zu vereinbaren.

Ob auf dem Weg zum Turnier, in den Urlaub oder zum Trainingslehr-
gang – die Planung und Vorbereitung eines Pferdetransports nimmt 
Zeit in Anspruch. Kann der Transport auch kurzfristig versichert 
werden? Welche Risiken sollten abgesichert sein und was ist im 
Notfall zu tun? StallGeflüster hat nachgefragt bei Dr. Felix Garlipp, 
selbst erfahrener Züchter und Reiter sowie Leiter Produktmanage-
ments bei den Uelzener Versicherungen.

25.–27. Mai 2018

EQUITANA Open Air
in Neuss

Deutschlands größtes Breitensport-Festival rund ums Pferd.

Neben dem einladenden Ausstellungsbereich wird 
Besuchern ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm  

mit Showeinlagen und praxisbezogenen Demonstrationen  
zur Pferdeausbildung geboten.

10.–13. Mai 2018

Pferd International
in München-Riem

Spitzenreitsport, Schau und Messe.

Ob Dressur, Springen, Fahren oder Working Equitation –
auch in diesem Jahr treffen sich wieder hochkarätige  

Spitzensportler aus allen Bereichen des Reitsports auf der 
Münchner Olympia-Reitanlage zu diesem Großevent.

Schon beim Verladen tritt die Transportversicherung in Kraft.

Unser TIPP:
Steht der Transport des eigenen Pferdes an, können
Transportrisiken bis zu 48 Stunden vorher durch die kurz-
fristige Transportversicherung abgesichert werden. Ist es 
absehbar, dass das Pferd innerhalb eines Jahres mehrfach 
auf Reisen geht, empfiehlt sich die langfristige Transport- 
oder Pferde-Lebensversicherung.



Mehr als 220 Mitarbeiter engagieren sich in unserem Haus für unsere Kunden und deren vierbeinige Lieblinge. 
Täglich beantworten sie viele Fragen per Telefon oder auch online. Hier stellen wir Ihnen unsere Experten vor, 
die in dieser Ausgabe für Sie recherchiert haben.

Dr. med. vet. Saskia Walther
Unsere Fachtierärztin im Pferdebereich 
zeichnet sich durch ihre langjährige prak-
tische Tätigkeit in verschiedenen Pferde
praxen und -kliniken in Deutschland und 
Finnland aus. Seit Juni 2016 verstärkt sie 

das Team der Leistungsabteilung Tierle-
ben- und Tier-Krankenversicherung. In Sa-

chen Pferdegesundheit ist sie Expertin. 

Peter Kreinberg, Gastautor
Seit über 40 Jahren demonstriert und 
praktiziert Peter Kreinberg „Leichtig-
keit im Sattel und am Boden“. Sein Reit-
weisenübergreifendes Konzept stellt 
klar das Pferd mit seinen natürlichen 

Bedürfnissen und Möglichkeiten in den 
Vordergrund.

Dr. Felix Garlipp
Unser Abteilungsleiter im Produkt-
management ist seit seinem fünften 
Lebensjahr aktiv dem Reitsport 
verbunden und passionierter Pferde-
züchter sowie Hundehalter. Er ist  
Autor von Fachbeiträgen für Zeit-
schriften im Bereich der Pferdehaltung 
und -zucht sowie der Landwirtschaft.

Heidrun Hafen, Gastautorin
Heidrun Hafen hat als Trainerin für 
klassisch-barocke Reiterei zusam-
men mit ihrem Shetland-Pony Robin 
Rotfleck auf vielen Veranstaltungen 
das Publikum begeistert. Trainiert 
werden die beiden von dem bekannten 
Barock-Pferdetrainer Richard Hinrichs.
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